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oe&t'ê
.Ç>attc id) ba ridjtig eine aufgegabelt

eine nicblidje Heine granjöfin toar'ê
ein herjiger M tropf!

ftd) fetje ntid) neben Sie bin uub
fange beiläufig ein ©efprädj au. unb
Sic ift gar nidjt blöb nidt unb ladjt,
nnb roir plaubern jufammen, als ob mir
unê fajon jahrelang {ennen mürben.

Sie ift einfadj entjüdenb!
;iierlid) uttb jart gebaut nub -fo- frei

uub loder im SBefen. Sie gefällt mir!
|>ie nnb ba fdjtocifcit ibre hubfdjen

braunen Stugen über bie mogenbe 9?îen=

ge. Sinnenb unb mit feiten toeidjer Slu

mut prüft Sic bas bunte 33ilb.

C'est bien intéressant!" fage id) bei»

fällig, unb Sie fdjaut midj an unb toun»
bert fidj unb nidt unb ladjt.

Sie ift jum Müffen!
ftd) biete tfir Zigaretten an; aber,

non, merci, Sie raudjt nidjt ça me
fatiguerait.

bielleidjt Ijat Sie Turft, benfe icb mir
unb frage Sie, ob Sie Turft bat. Slber
leiber bat Sie audj feinen Turft.

Ta befdjliefse idj, Sie für beute Slbenb

eiujulabeu unb frage fonbierenb, ob Sie
bas neue Sßrogramm in ber SRaêcotte

fdjon gefeben babe aber Sie hört
midj nicljt forfdjenb haften ibre
Slugen auf bem ©eroimmel uub plötjlidj
fpringt Sie auf.

Scann!
unb läuft mir einfadj loeg.

Uttb bann
bodj baë mar ja borauëjufehert, bafj

ein fo tjübfdjes SJcäbdjen nidjt mefir frei
ift

Sca alfo!
nimmt ntidj blofj nodj tounber, maê ba

baë bide Sfel neben mir 31t grinfen
bat?!

*
'ê SSäbeli roott i b'Stabt go biene. Ter

Sßfarrer fpridjt em jue: SBenn bidj bie

böfen S3uben lüden, pafj be uf S3äbeli!"
33äbeli: SBenn aber bie greine

iorfib? £>err Sßfarrer?"
*

Ein Sdjnapfer ftefjt am Simmatgelän»
ber unb finbet nadj längcrem ©rüfieln
einen gtoeibäfcjer in ber SBeftentafdje.
Er entmifdjt ifim burdj bic ginger unb
fällt in'ê SBaffer. S3erfoffe märifdj jo
glrjdj roorbe, aber nib efo!" brummt ber

Sdjnapfer.
*

Sluf ber Stiege beê Slmtêgeridjteê trifft
ber S3eni ben Stuebi, ber etmaê bepri»
miert baê 23orjimmer Perläfjt. S3eni:

SBaê befdj, JRuebi?" SRuebt:- ft bi 15

granfe gftrooft morbe, "miß i mim Slbifat
e Obrfrjge gäb fja." 33eni: ftä maê, cfi oft
baê neb mefj? SBart bië i föbel ufern
SJoftfched fja!"

Sorgfältige Küche - Ia Weine - WädenswilerBier

Buffet Enge
Zürich Inh.: C. Bötany

Tel. Uto 1811 Sitzungs-Gesellschaitszimmer

£)er «fjag, bie Sftaler unb

bie |>euer

Eê fam aber anbcrê, olja, mein grennb
fiat niefit redjt bctjaltcu, alë er bchaub*
tete, eê toerbc immer fo bleiben.

Scämlidj alê fic in ber ©emeinbe Sßf.

Den eifernen Jpag ftriefien. 35ie ©emeinbe
Ijeifjt aber niefit Sßf., baë ift ein 2>ed=

namc, fic beifjt Tfcfi., aber bafj idj cê

ifinen erjätjle:

Ein SBeglein fütjrt bon unferem Ort»
fdjäftlein jum ©täbtlein, bem S3ädjlein
entlang. Xcr Eifenfiag toar biê jum bieê»

jährigen grüfijafir redjt hinfällig geroorben,

unb man Sie miffen ja
tourbe einê, bafj er auf neu gearbeitet
toerben müffe.

ftm SKai legten bic £>anbtoerfer loë,
bie Eifcnrötjrcn, bie fidj im Sauf ber

ftafyvc geringelt hatten unb bie 93etonies

rungen, bic jahrzehntelang aushalten unb
je nadj jtoei 3«been berbrödeln, tourben
geftredt unb erfefct, ber §ag ftanb roieber

gerabe, loie cin eibgenöffifdjer Seibgre»
nabier.

gctjltc itjm blofj bie garbe.
Samen aber balbigft bie SJîaler, ju

untermalen. SJiadjten ihr Sadj gut, un»
tcrmalten ben £ag mit bem fdjönften
SRot toeit unb breit. Oben fingen fie an,
toie cê fiefi gehört, unb alë fic unten an»

langten, famen bic erften buftigen -^eu*
toagen, benn ber Sommer toar ba. SBeil
aber cin SBeglein feine Strafje ift unb
atfo bielmehr fdjmal, mufjten bie £euer
jiclen mit ben brcitgclabenen guhren,
bafj jcbcr anjufetjen toar tote ein fcfitoei=

jerifdjer SJtcifterfdjüfe in Sooêbuincn.
gieleten unb jieleten unb famen ridjtig
burdj, linfê gebremft bom roten £>ag,

redjtê gcbremft bom hohen Strafjcnborb.
Unb alê fie unten roaren, fagten eê bie
SJialcr bem ©emeinberat. Sagten, bafj
bie f»euer biel £>eu mufjten auf ber
Strede laffen. Unb bafj teilê baë £>eu an
ber garbe geblieben unb teilê bie garbe
mit Dem £>eu gegangen fei.

Unb fiolten fich itjre SBeifungen unb
alêbann frifche garbe unb fingen oben
mieber an, toie eê fictj gehört.

$aë SBetter toar roarm unb gut unb
bic §cufuhren folgten fictj täglidj, bafj eê

eine greubc toar. SBeil aber ein SBeglein
feine Strafje ift unb alfo bielmeht fdjmal,

furjum, ich toill nidjt geilen fcfiinben,
bie SJtalcr fiolten fidj neue SBeifungen
unb frifche garbe unb fingen oben an,
roie cê redjt tft.

fta, fagte mein greunb, ber fdjon tön«

ger fiier too fint alê idj, baë ift nun fo,
baë toirb nun immer fo bfeiben. Unb
bann {brachen toir jufällig bon ben ho=

fien Steuern.
Unb ba mufj idj nun eben fagen, bafj

mein greunb nidjt redjt behalten fjat,
Tenu eê ift nidjt fo geblieben unb im
©egenteil plöhlich alles in aller Drbnung
berfaufen.

X ant it hatte mein greunb nietjt gc»

rechnet, bafj ber Çeuet ein Enb tjat, ferjon
SJÎitte Suit. _[,.

©tranbbab
SJÎagere ©eifjen unb Sehmuttern

plegern untercinanb,
bie Einen tropffeft jum buttern,

btaribmager bie Slnbern, 0 Schanb.

Tie Einen! SBcrben! Topp'Ilttrige!
Unb fonft uodj Sadjen na nu
bie Slnbern nur iSînodjèn, fpl i ttr ige,

feiue Spur oon ©etttüfe baju!

So forgt baë Stranbbab für Sllte,

fûr'ê Sluge unb b'§anb fo nett:

Tem Ein' ift bie brallft nicht ju pralle,
bem Slnbern bie magerft noch j'fett.

*
®tcfjteretjrung

ftn 93runnen bat man beim Sieubau
einer £otelterraffc alë Stbfdjlufj beë ©e

[anberê einen alten Sßrellftein Pertoen-
bet, auf bent man fopffchüttelnb lieft:

Tem Sänger Teilê griebridj Schiller
bie Urfantonc 1869 gemibmet bon (folgt
§ote!name) Slnno 1905."

SSatjceö ©efctjtctjtcben

Steigen inê 33äljnchen nadj SBengen

bier mafdjedjte 33aëlcrinnett, gletfdjerhaft
auêgcrûftet. Ein freunblidjer £>err, ua

türlidj Scfjtoeijer, rebet fte an: ftfti
fehtjneb ôppiê SJefferë üorj'lja, loo göljnb
ftbx ane?"

Uf SBenge, go ftnbt bertrampe!" ant»

morten bie SSobcnftänbigcn.

*
3u faufen gefugt

ca. 25 §eftar Stranbfiabterrain.
33abegelegcnfieit Siebenfache; Slreal mit
g u t b e ft a n b e tt c m U n t e r Ij 0 l j
unb Stutojitfabrt beborjugt.

Offerten an §onnrj foit qui mal t)

penfe" pofte reftante Shtfenbadj.

*
SSertueojfelt

Terjcnige £err, toeidjer legten Samë»
tagabenb fein 33abefoftüm bertoedjfelte,
fann baêfelbe eintaufdjen bei

Slurora $utferbein, Silicngaffe 100 V.

*
ßine nette (Sntmottungêanjîalt
ftd) erhielt fürjlidj folgenbe Offerte:

33om 21. biê 1. toerben in meiner Ent«

mottnngëanftalt Sßolfter» unb Sebermö»

bei, SJcatratjen, Teppiche ufto. ju nadj»

ftebenben Sßreifen unter boller ©arantie
bernidjtet. Sofa 5., Seffel 3., SJÎa»

trotte 3.."
ftd) gebe ju, bic Slrbeit toirb billig auë»

geführt, aber idj fann midj bodj nidjt
entfdjliefjen îrtc

Wer Füllhalter MONT BLANC probiert,
Ist ganz bestimmt nicht angeschmiert
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So geht's
Hatte ich da richtig eine aufgegabelt

eine niedliche kleine Französin war's
ein herziger .^uvpf!

Jch setze mich neben Tie hin und
fange beiläufig ein Gespräch au. und
Sie ist gar nicht blöd nickt und lacht,
und wir plaudern zusammen, als ab lvir
uns schvn jahrelang kennen würden.

Sie ist einfach eindickend!
Zierlich nnd zarl gebant und so frei

nnd lvcker im Wesen. Sie gefällt mir!
Hie und da schweifen ihre hübscheu

braunen Augen über die wogende Menge.

Sinnend und mit selten weicher An
mut prüft Sie das bunte Bild.

L'est bien interessant!" sage ich

beifällig, und Sie schaut mich an und wundert

sich und nickt und lacht.
Sie ist zum Küssen!
Jch biete ihr Zigaretten an; aber,

non, merci, Sie raucht nicht c^a me
fatiguerait.

Bielleicht hat Sie Durst, denke ich mir
und frage Sie, ob Sie Durst hat. Aber
leider hat Sie auch keinen Durst.

Da beschließe ich, Sie für heute Abend
einzuladen und frage sondierend, ob Sie
das neue Programm in der Mascotte
schon gesehen habe aber Sie hört
mich nicht forschend haften ihre
Augen auf dem Gewimmel und Plötzlich
springt Sie auf.

Rann!
nnd läuft mir einfach wcg.

Und dann
doch das war ja vorauszusehen, daß

ein so hübsches Mädchen nicht mehr frei
ist

Na also!
nimmt mich bloß nvch wnnder, was da

das dicke Ekel neben mir zu grinsen
hat?! ^.z-.l

»

's Babeli wott i d'Stadt go diene. Der
Pfarrer spricht em zue: Wenn dich die

bösen Buben locken, paß de uf Bäbeli!"
Babeli: Wenn aber die Freine

lockid? Herr Pfarrer?"

Ein Schnapser steht am Limmatgelän-
der und sindet nach längerem Grübeln
einen Zweibätzlcr in der Westentasche.
Er entwischt ihm durch die Finger und
sällt in's Wasser. Versöffe wärisch jo
glych worde, aber nid eso!" brummt der

Schnapser.
»

Auf der Stiege des Amtsgerichtes trifft
der Beni den Ruedi, der etwas deprimiert

das Vorzimmer verläßt. Beni:
Was hesch, Ruedi?" Ruedi: I bi 15

Franke gstrooft Wörde, will i mim Avikat
e Ohrfyge gäh ha." Beni: Ja was, chost

das ned meh? Wart bis i sövel ufem
Postscheck ha!"

SocMitizze KUcde - tâ Weine - WuciensvilerSier
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Der Hag, die Maler und

die Heuer

Es kam aber andcrs, oha, mein Freund
hat nicht recht behalten, als er behauptete,

es werde immer so bleiben.

Nämlich als sie in der Gemeinde Pf.
den eisernen Hag strichen. Die Gemeinde
heißt abcr nicht Pf., das ist ein
Deckname, sie heißt Tsch., aber daß ich es

Ihnen erzähle:

Ein Weglein führt von unserem
Ortschäftlein zum Städtlein, dem Bächlein
entlang. Der Eisenhag war bis zum
diesjährigen Frühjahr recht hinfällig geworden,

und man Sie wissen ja
wurde eins, daß er auf neu gearbeitet
werden müsse.

Im Mai legten die Handwerker los,
die Eisenröhren, die sich im Lauf der

Jahre geringelt hatten und die Betonierungen,

die jahrzehntelang aushalten und
je nach zwei Jahren verbröckeln, wurden
gestreckt und ersetzt, der Hag stand wieder
gerade, wie ein eidgenössischer Leibgrenadier.

Fehlte ihm blotz die Farbe.
Kamen aber baldigst die Maler, zu

untermalen. Machten ihr Sach gut,
untermalten den Hag mit dem schönsten

Rot weit und breit. Oben fingen sie an,
wie es sich gehört, und als sie unten
anlangten, kamen die ersten duftigen
Heuwagen, denn der Sommer war da. Wcil
aber ein Weglein keinc Stratze ist und
also vielmehr schmal, mutzten die Heuer
zielen mit den breitgeladenen Fuhren,
datz jeder anzusehen war wie ein
schweizerischer Meisterschuß in Loosduinen.
Zieleten und zieleten und kamen richtig
durch, links gebremst vom roten Hag,
rechts gebremst vom hohen Stratzenbord.
Und als sie unten waren, sagten es die

Maler dem Gemeinderat. Sagten, datz

die Heuer vicl Heu mutzten auf der
Strecke lassen. Und datz teils das Heu an
der Farbe geblieben und teils die Farbe
mit dem Heu gegangen sei.

Und holten sich ihre Weisungen und
alsdann frische Farbe und fingen oben
wieder an, wie es sich gehört.

Das Wetter war warm und gut und
die Heusuhren folgten sich täglich, datz es

eine Freude war. Weil aber ein Weglein
keine Stratze ist und also vielmehr schmal,

kurzum, ich will nicht Zeilen schinden,
die Maler holten sich neue Weisungen
und frische Farbe und fingen oben an,
wie es recht ist.

Ja, sagte mein Freund, der schon länger

hier wohnt als ich, das ist nun so,

das wird nun immer so bleiben. Und
dann sprachen wir zufällig von den
hohen Steuern.

Und da mutz ich nun eben sagen, datz

mein Freund nicht recht behalten hat,
Denn es ist nicht so geblieben und im
Gegenteil Plötzlich alles in aller Ordnung
verlaufen.

Damit hatte mein Freund nicht
gerechnet, daß der Heuet ein End hat, schon

Mitte Juli. _

Strandbad
Magere Geißen und Schmuttern
Plcgern untereinand,
dic Einen tropfscst znm buttern,
brandmager die Andern, v Schand.

Die Einen! Waden! Topp'llitrige!
Und sonst noch Sachen na nu
die Andern nur Knochcn, splittrige,
keinc Spur von l^cmüse dazu!

So sorgt das Strandbad für Alle,

für's Auge und d'Hand fo nett:

Dem Ein' ist die drallst nicht zu pralle,
dem Andern die magerst noch z'fett.

Dichterehrung

In Brunnen hat man beim Neubau
einer Hotelterrasse als Abschluß des

länders eiueu alten Prellstein verwendet,

auf dem man kopfschüttelnd liest:
Dem Sänger Teils Friedrich Schiller

die Urkantone 1869 gewidmet von (folgt
Hotelname) Anno 1905."

Wahres Geschichtchen

Steigen ins Bähnchen nach Wengen
vier waschechte Baslcrinncn, gletscherhaft
ausgerüstet. Ein freundlicher Herr, na

türlich Schweizer, redet sie an: Ihr
schyned öppis Vessers vorz'ha, Ivo göhnd

Ihr ane?"

Uf Wenge, go Jude vertrampe!"
antworten die Bodenständigen. ^

»

Zu kaufen gesucht

ca. 25 Hektar Strandbadterrain.
Badegelegenheit Nebensache; Areal mit
g u t b e st a n d e u e m Unterholz
und Autozufahrt bevorzugt.

Offerten an Honny foit qui mal y

penfe" Poste restante Busenbach.
»

Verwechselt

Derjenige Herr, welcher letzten
Samstagabend sein Badekostüm verwechselte,
kann dasselbe eintauschen bei

Aurora Znckcrbein, Liliengasse l0» V.

Eine nette Entmottungsanstalt
Ich erhielt kürzlich folgende Offerte:

Vom 21. bis 1. werden in meiner
Entmottungsanstalt Polster- und Ledermöbel,

Matratzen, Teppiche usw. zu
nachstehenden Preisen unter voller Garantie
vernichtet. Sofa 5., Sessel 3.,
Matratze 3.."

Jch gebe zu, die Arbeit wird billig aus-

geführt, aber ich kaun mich doch uicht

entschließen M°

Wer ktlllkslter ttOttl vl-ädic probiert.
Ist gonr bestimmt nickt ongescbmlert I
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